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Revision der Ncmatidcn-Gattung 
rtcroiuis Jur. Knw. (H ym .) 

Von Fr. W. Iv o n o w. 

(Schluss.) 

Thomson nannte die Art : N. palliatus; bei Cameron heisst 
sie N. orbita Hs. Ob das cf des letzteren hierher gehört, ist 
fraglich, denn einen Kiel auf dem letzten Riickensegmcnt habe 
ich nie gesehen; und was „a short line“ auf dem Hinter¬ 
schenkel sein soll, weiss ich nicht. 

Verbreitung wie bei Pt. cuvtisphas T/tOms. Auch aus 
Spauien ist mir die Art bekannt. 

ad. 23. Pt. testuceus T/toms. cf Q steht der vorigen Art 
nahe, ist aber durch seine rein rötlichgelbe Färbung ver¬ 
schieden. Das Flügelstigma ist reiner gelb nls bei der vorigen 
Art. Beim cf ist das Rückenschildchen gewöhnlich ganz gelb, 
und das Schwarz des Mesonotuni ist mehr weniger in 3 
Striemen aufgelöst. Das Q ist fast einfarbig rötlichgelb; 
und nur auf dem Hinterleibsrücken pflegen 2 Reihen kleiner 
brauner Fleckchen dicht neben einander zu liegen; manchmal 
verschmelzen beide mit einander; oft verschwinden sie auch 
ganz. Die Basalglieder der Fühler haben kleine schwarze 
oder braune Fleckchen. Der Scheitel ist ein wenig länger als bei 
hypoxanthus Porst., die Supraantennalgrube etwas tiefer. 

Zaddach kennt diese Art nicht. Ob der N. flavcscens 
Com. wirklich die ThomsonscXvs Art trifft, ist fraglich. Doch 
ist es möglich, dass Stephens mit seiuem IV. fiavescens den 
iestace.us Thoms. gemeint hat; und in diesem Falle müsste der 
Stephen .ssche Name für den Th omso tischen ein treten. (Man 
vergleiche Illnstr. Wochenschrift 27, p. 425.) 

Durch das ganze mittlere und nördliche Europa ver¬ 
breitet, sowie durch Sibirien bis Irkutsk, scheint aber seltener 
vorznkommen al 3 die vorigen Arten. Ein Fxcmplar besitze 
ich auch von Barcelona. 

ad. 24. Pf. d ilai us Brise Ith e cf Q ist der vorigen Art 
sehr ähnlich, aber etwas grösser, und noch heller gefärbt. 
Der Scheitel ist ein wenig länger nnd schmaler als dort; und 
der Körper ist beim Q ohne Schwarz, beim cf mit einem 
kleinen schwarzen Ocellenfleck. einem sehr kleinen Nackenfleck, 
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zwei schmalen schwarzen Streifen auf Jen Seitenlappen des 
Mesonotnm, jederseits einem Flock in den Flügelgrnbcn und 
einem durch die hellen Segmentränder unterbrochenen sehwar/.en 
Rilckenstreif auf dem Hinterleibe. 

Zaddach beschreibt diese Art unter dem Namen IV. varius 
Lep. Da aber der A. varius Tjep . zu Dineuva nigricans Christ 
gehört, so legt Brischke der Art den Namen dilutus bei. 
Möglich ist es, dass der A. te.stacens Stepb, unsere Art be¬ 
zeichnet ; aber dieselbe ist bisher nicht weiter ans England 
nachgewiesen worden. 

Mir ist die Art nur aus Deutschland und Mähren be¬ 
kannt geworden. 

all 25. I’l. pallons n. sp. cf Q. Pallvlc virexemtti-ml- 
phnrenx; tiuleutiis testacein, feminae paUiihovthns; urhculis 2 
basalibus superne nigro-mae.nlatis , tertio nigrodineato; marin 
macnla Oceltari , occipitis macnla in medio sita et utrobiqne. 
litnra parva interdnm cOnjlnentibus , mesonoti 3 vittis , metanoti 
medio , abdominis dar so magis minnsve , feminae interdnm 
macnla parva in metnnoto ante postscutellum sita — nigns ; 
feminae 3 vittis in mesonoto sitis dilute brunnescentibns ; alis 
itjfalinis , venis fnscescentibns; costa pallida, stigmate dilute 
Jlavescenfe vel viridi. 

ru polgspilo Forst, rimilis et uff'inis sed pallidior ; 
capite pone oculos angas tato; antennis maris corpus longitu¬ 
dine superantibus , fendnae trunenm longitudine fere aeaptan - 
tibns; fovea snpraantennnli distincta , sulciformi; area frontuli 
subimpressa , toro inferiore non interrupto; vertier longitudine 
sua plus quam dnjdo latiore; maris segmento octavo dorsali 
apice bis late impresso ; appendice angusto , latilndine sua fere 
duplo longiore; feminae vagina bvevi , apicem versus sub- 
< ingustata . — Long. 5—8 mm. 

Pa tri a: Sibiria (Irkutsk). 

Von der folgenden Art verschieden durch die deutliche 
Snpraantenualfnrehe und den viel schmaleren Fortsatz des 
8. Rückensegmeutes beim cf» Herr B. F. Jakowleff erbeutete 
die Art iu mehreren Exemplaren bei Irkutsk. 

ad. 26. Pt . pohjspilns Forst, cf Q zeichnet sich vor den 
folgenden Arten dadurch aus, dass die untere Stiruwulst nicht 
durchbrochen ist. Der Kopf ist bei beiden Geschlechtern 
hinter den Augen ziemlich stark verschmälert; die Fühler 
sind beim cf gut so laug, beim Q fast so laug wie der 
Rumpf; die Supraauteuualgrube flach, beim cf nuten punkt¬ 
förmig vertieft ; Scheitel etwa 3mal so breit als lang. Beim 
cf ist der Fortsatz des 8. Rückensegmeutes schwärzlich, so 
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lang als breit; bei Q ist die Sägescheide v. o. schmal, kaum 
dicker als die Oerei daueben, zum Ende etwas verschmälert. 
DasQ ist fast immer kenntlich an einem kleinen schwarzen Fleck 
auf dem Riickenschildchen; der Hinterleibsrücken zeigt ge¬ 
wöhnlich sehr wenig Schwarz und ist manchmal ganz bleich; 
manchmal aber durchzieht eine schwarze unterbrochene 
Strieme fast den ganzen Rücken. 

Försters B Schreibung seines A 7 . pohjspilus lässt nicht 
sicher auf diese Art schliessen; aber das typische Exemplar 
seiner Sammlung gehört hierher. Hierher ist auch der A 7 . 
respondens Forst, als Männchen zu ziehen. Die vom Autor 
angegebene Färbung findet sich bei verschiedenen Arten; und 
das betonte Merkmal des Flügelgeäders : „3. Cubitalzelle kurz, 
fast rectangnlär“ ist eben nur dem einzelnen Exemplar des 
Autors eigen gewesen. Ebenso gehört der A 7 . ! njpoleueus 
Costa hierher. Cameron beschreibt die Art nnter dem 
Namen A 7 . Gluthtosae ; ob aber das dazu gestellte Männchen 
wirklich zu pohjspilns Forst . gehört, ist fraglich, denn die 
Fühler sollen läuger sein „than the body“, was nicht zutrifft; 
und wenn Camerons Exemplar ,,an incomplete ring on scu- 
tellum“ bleich hat, so könnte es sich höchstens um ein 
immatures Stück handeln. Das Riickenschildchen ist beim cf 
schwarz; unter 29 Exemplaren finde ich ein einziges, dessen 
Rüekenschildchen am Ende ein wenig bräunlich ist. 

Die Art gehört der Erle an und ist mit dieser wahr¬ 
scheinlich weit verbreitet. Mir ist dieselbe nur bekannt ge¬ 
worden ans Deutschland, Frankreich, Schweiz, Oesterreich, 
Italien, Tirol, Croatien und Siebenbürgen. 

ad. 2r. IT. Kriegen n. sp. Q. Pallide rufus, subtus palli- 
dior\ macula oeellari utrobique liueam ad anteunae basin 
■versus emittente, macula rotunda pOstverticnlL , mesouoti 3 vittis , 
scuiclli ajrice, postscuU llo, abdomims vitta dorsali apicem 
versus angustata et fissa nigris ; padibus pallidis ; ahs hyalinis , 
venis fuscis , costa et Stigmata albicautibus, 

Macpnus, nitidus; capite et ihorace vix pubescentibus ; hoc 
poue oculos vix angustato; anteimis tenuibus , abdomen longi- 
tudine superantibus, trunco brevioribus; arm frontali discreta , 
subimpressa , loiujitudine sua latiore , toro inferiore fere acuto , 
medio Jinea tenui impressa interrupto ; form supraantennah 
deficiente; tnberculo iuterantenuaU parva, cavini formt; ocellis 
majoribus ; superioribus in f-inea oculos taug an Ui posit/s; vertier, 
longitudine sua plus quam daplo latiore; mesonoto subtihter 
sculpturato , niteute; tarsorum ungniculis cvassis; vagina 
crassinscula , supevne invisa cevcis duplo latiore, apicem versus 
subangustaia . — Long. 10 mm. 

Patria: Saxonia et Austria. 




© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 

;}() Kr. W. Konow. 


Meinem verehrten Freunde Herrn Prof. Dr. R. Krie/jer ver- 
d;inke ich diese »Spezies und benenne sie demselben zn Ehren. 
Die Art fällt durch ihre Grösse auf, worin sie den grössten 
Pt. Salicis L. gleichkommt. Dieselbe stellt der folgenden 
Art nahe, unterscheidet sich aber leicht von derselben durch 
andere Bildung der Stirn und durch die dickere, zum Ende 
weniger verschmälerte Sägescheide. Das noch fehlende Männ¬ 
chen wird an der Bildung der Stirn leicht erkannt werden 
können. 


ad. 28. Pt . brcvicahns '17/oms. cf Q kann wenigstens im 
weiblichen Geschlecht, nnr bei einiger Aufmerksamkeit von 
den nächst verwandten Arten untorschieden werden. Die 
Stirn willst ist deutlich aber schwach unterbrochen; und unter 
derselben liegt ein schwacher, seitlich kaum begrenzter Ein¬ 
druck. Ibas cf ist leicht kenntlich an dem bleichen Rücken¬ 
schildchen, das gewöhnlich am Ende schwarz ist, manchmal 
auch eine schwarze Mittelstrieme hat; das Mesonotum ist ge¬ 
wöhnlich auch bleich mit 3 schwarzen Striemen; der Fortsatz 
des 8. Kückensegmentes ist gelb, ungefähr so lang wie breit. 
Beim Q ist die Sägescheide v. o. am Grunde doppelt so breit 
als die Cerei daneben, zum Ende stark verschmälert, fast zu¬ 
gespitzt. Die Fühler sind beim cf so lang wie der Körper, 
beim Q fast so lang wie der Rumpf. Beim Q hat das 
Mesonotum gewöhnlich 2 schwarze Striemen, seltener eine dritte 
auf dem Mittellappen; manchmal ist das Mesonotum ganz 
ohne schwarze Zeichnung, einfarbig rotgelb; stets liegt neben 
dem Schildchen in den Fliigelgrnben jederseits ein schwarzer 
Fleck; das Schildchen ist gewöhnlich ganz bleich, selten am 
Ende ein wenig geschwärzt; auf dem Hinterleibsrücken liegt 
gewöhnlich eine nach hiuten verschmälerte ganz durchgehende 
schwarze Strieme. Weibchen mit schwarzem Brnst fleck, wie 
sie Thomson auffnhrt, sind mir nicht vorgekommen. 

Cameron beschreibt kleinere Stücke unter dem Namen: 
N. palliatus , grössere Weibchen unter dem Namen N. croceus. 
Das zu palliatus gestellte Männchen dürfte wirklich hierher 
gehören und ans der dort beschriebenen Larve erzogen worden 
sein. Das von Mr. Cameron zu seinem croceus gestellte cf 
hat zwar auch ein bleiches Rückenschildchen, aber eine 
schwarze Brust; und das letztere ist bei brevivaluis nicht 
möglich. Es fragt sich, was das für ein Männchen sein mag. 
Mr. Cameron vergleicht es mit seinem A ; . cadderensis cf und 
findet keiuen andern Unterschied, als dass das letztere ein 
schwarzes Rückenschildchen hat. Das wird auch wohl 
stimmen; und wahrscheinlich wird sich die Sache folgender- 
niassen verhalten: Mr. Cameron dürfte sich seine Weibchen 
von JJrischke haben bestimmen lassen; und Brischke hat die- 
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selbeu nicht nur falsch bestimmt;, sondern auch ein von ihm 
selbst erzogenes uuausgefärbtes Männcheu hinzngefügt. So 
konnte Mr. Camevon in gutem Glauben seine brevinalvis- 
Weibclien zusammen mit dem unreifen w/Z/am-Männchen als 
IV. croceus beschreiben, die vielen Synonyma dazu stellen, die 
wenigstens zum The.il zu miliaris Pz. gehören, und auch ans 
Bvisehke die Beschreibung einer Larve hinzufiigen, aus welcher 
niemals die von ihm beschriebenen Weibchen schlüpfen werden. 
Wahrscheinlich gehört hierher auch der N. salicivorus Cam ., 
obwohl die Worte: „frontal area well marked, its lower eud 
curved in the centre through the upper part of the large, 
distiuct, oval, antennal fovea projecting into.it u auf Pt. Berg- 
manni Uafdb. weisen konnten, wo diese Bildung der Stiru 
viel ausgeprägter ist; aber immerhin findet sich dieselbe Bil¬ 
dung der Stiru, wenn auch undeutlicher, gleichfalls bei Pt. 
hreoioalcis; und die weiteren Worte: „the part betweeu the 
anteunae beiug bluutly rounded, and not furrowed in the 
centre“ passen nur auf brevioalcis. Auch die Körperfarbe: 
„pale testaceous-greeu“ uud die Grössenaugabe „27* —3 lines“ 
weisen hierher. 

Die Art ist durch das nördliche und mittlere Europa 
verbreitet. 

ad 29. Pt. Capreae L. Q steht der vorigen Art schi- 
nahe, ist aber etwas kleiner und in folgenden Stücken ver¬ 
schieden: beim cT ist das Mesonotum ganz schwarz oder durch 
feine braunrote Linien getheilt; das Rückenschildchen schwarz; 
ebenso der Hinterleibsriiekeu grössteutheils; der Fortsatz des 
8. Rnckensegmeutes schwärzlich, etwas kürzer als breit. Das 
Q ist gewöhnlich sehr bleich ; am Kopf nur ein kleiner 
Ocelleufleck nud ein sehr kleines Nackenfleckchen schwarz; 
auf dem Mesonotum 2 oder 3 schwarze Streifen uud in den 
Fliigelgrubeu ein schwarzer Fleck; auf dem Hinterleibsrücken 
liegen gewöhnlich nur ein paar dunkle Fleckchen auf der 
Mitte der ersten beiden Segmente, seltener auch auf dem 
dritten. Die Sägescheide ist v. o. sehr schmal, kaum so dick, 
wie die Oerci daueben, fast gleichdiek. 

Bei Palla Torre ist das Zitat aus Rianmnv unter ,,Se- 
matas Salicis L.“ unrichtig; dasselbe muss lauten: Reaumur, 
Mein. hist. Insekt. V, 1741 p. 165—167. T. 11, f. 2—7. 
Ferner findet sich die Art als Tenihvedo spec. bei Lin ne, 
Fauna Suecica 1746 p. 283 u. 927, uud als Teidhvedo Capreae 
bei Linue, Syst, nat, 1758 p. 559. — Camevon beschreibt die 
Art unter dem Nameu A 7 . si/lucster ; doch scheiut das dem Q 
zugesellte Männcheu vielmehr zu Pt. oligospilns Fürst., zu 
gehören, 
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Mir ist die Art bisher nur aus Mecklenburg und von 
Leipzig bekaunt geworden. 

ad. 30. Pu Bergmanni Da/M . cf Q ist eine der grössten 
und schönsten Arten, grösser, besonders dicker als die beiden 
vorhergehenden Arten, deneu derselbe durch den Bau der 
Stirn verwandt ist; rotgelb bis braungelb; beim cf ein breiter 
Stirn-Seheitelfleek, der bis zu den Fühlern hiuabreicht und 
seitlich nur die schmale Orbita frei lässt, der gatue Uinter- 
kopf, die Mitte des Pronotmn, das Mesono tum samt dem 
Schildchen und ein etwas über die Mitte hiuansreichender 
breit dreieckiger Fleck auf dem Hinterleibsriickeu schwarz. 
Beim Q ein Oeellarfleck und jederseits ein kleines Fleckchen 
über jedem Fühler braun; ein kleiner Nackenfleck, 2 oder 3 
Streifen auf dem Mesonotum, der Hinterraud des Schildchens 
und ein ziemlich breiter nach hinten verschmälerter, durch 
die hellen Segmentränder unterbrochener Streif auf dem 
Hinterleibsrückeu schwarz; die Flügelgruben gewöhnlich ganz 
bleich. Charakteristisch für die Art ist die Bildung der Stirn: 
über dem Interautemmlhöckei* liegt eine kurze tiefe Furche, 
welche die Stiruwnlst vollständig durchbricht und in das 
Stirnfeld übergeht. Die Fühler sind beim cf so lang wie 
der Kumpf, beim Q etwas kürzer als der Kumpf; der Scheitel 
etwa 2 l /a mal so breit als lang. Beim cf ist der Fortsatz 
des 8. Rückensegmentes gewöhnlich schwärzlich, am Ende 
gerade abgestutzt, etwas kürzer als breit, das letzte Bauch¬ 
segment am Ende breit gern u let. Die Sägescheide des Q 
ist v. o. etwas breiter als die Cerci daneben, zum Ende ein 
wenig verschmälert. 

Bei Stapften8 heisst diese Art A. viridis , bei Hurtig: 
N. prasinus . Zaddach nannte dieselbe A 7 . dispar , Camevon: 
N. dorsatus . 

Mit ihrer Futterpflanze, der Birke, durch das nördliche 
und mittlere Europa verbreitet. 

ad. 31. Pt. Illimus U. sp. cf 9* PalUde rnfeseenli-oehraceus, 
nigro-variegatus; maris lata macula frontali ad antennas 
nsque deeurreute et vevticem Occujmnte , ocvipite, pronoti medto , 
mesonoto , scutello y appendice , postscutello, mesosteruo , abdo- 
minis dorso magis minusve — nigris: femiuae triangnlo sub~ 
antenuali , macula ocellari interdum etiam vevticem occupante , 
litnra occipittdi» mesonoti 2 vcd 3 citlis , scutelli apice 3 appen¬ 
dice , postscuUdlo , abdominis dorso — later ibus, apice, segmen- 
tornm nuirginibus cjcecptis — nigris; alis bgahnis, femiuae 
sublutescentibus; renis fuscis , cOsta et stigmate maris itilnte 
fuscescentibus , femiuae pallule testaceis. 
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Cr assmscnlus; ca]rite et thoraee breviter cano-pubescen- 
tibns; hoc pOne oculos subangnstato ; clypH apice fendune 
evidenter , manu subemarginato ; autenuis ru/is, dorso fnscix, 
basi uigricantibns , maris truncnm ucjptautibus, fenunae brevio - 
ribns; fovea sapraantennali pvofunda , torum frontalem iuter - 
rumpente; vertice longitndiue sua plus <juam duplo lutiore; 
mesonofo et abdomnris dorso subtiliter scnlpturatis, minus 
udeutibns; maris segmeuto oetavo dar sali utrobiqne depresso , 
niedtO dato; appendice lato , apice trnncato , latitudiue sua 
brectOre; feminae vaginu crassa , c er vis triplo lutiore , apice 
votanduta . — Long. 5—7 mm. 

Patria: Germania et Helvetia. 

Von den vorigen Arten durch den schwarzen Brustfleck 
des Männchens und durch die dicke Sägescheide des Weib¬ 
chens leicht zu unterscheiden, von dm beiden folgenden durch 
die tief unterbrochene Stirn willst verschieden. Die Art ist 
sicher weit verbreitet aber bisher wohl mit miliaris ver¬ 
mischt. Ich würde dieselbe für poecilonotus Zadd. gehalten 
haben; aber ich besitze ein aus der ß risch besehen Larve er¬ 
zogenes Weibchen, das zu Pt. vivesceus lltg . gehört. Auch 
der A 7 . Cadderensis Catn, kann nicht hierher gezogen werden; 
derselbe ist nearly 4 lines, also mindestens 8 mm lang; und 
die Fühler des Q sollen ,,a little longer than the abdomen“ 
sein, sind aber bei mimus wenig kürzer ah der Hu tupf; das 
C? scheint eine bleiche Brust zu haben und würde dann 
überhaupt nicht in diese Abtheilnng gehören; die übrige Be¬ 
schreibung aber trifft besser auf miliaris oder auch auf 
ßergmanni zu, als auf uusere Art. 

Mir ist die Art bisher ausser aus der hiesigen Gegend 
nur von Kopenhagen, München, Rothe! (Ardenues) und aus 
der Schweiz bekannt geworden. 

ilJ* 32. Pt. Fagi Zadd. cf Q steht der folgenden Art 
sehr nahe, pflegt aber ein wenig kleiner zu sein; und sicher 
unterschieden ist derselbe durch den Bau der Stirn, auf 
welcher die Querwulst durch die nicht breite sondern furchen¬ 
artige Supraautennalgrube schwach aber deutlich durchbrochen 
wird; die Seitenkiele des Stirufeldes sind sehr undeutlich. 
Das cf unterscheidet sich durch den sehr kurzen, fast drei¬ 
eckigen am Ende abgestutzteu Fortsatz des 8. lliiekensegmentes, 
der viel kürzer ist als breit. Beim 0 ist die Sägescheide 
schmaler, v. o. kaum doppelt so breit als die Cerci, am Ende 
abgerundet. Ausserdem hat das Q entschieden kürzere 
Fühler als miliaris , wo die Fühler beim Q mindestens so 
laug sind, wie der Hinterleib und halbe Thorax zusammen, 
während dieselben bei Fagi wenig länger sind als der Hinter- 
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leib. Iu iler Färbung unterscheidet sicli das cf kaum von 
den verwandten Arten; beim Q liegt gewöhnlich eiu kleiner 
schwarzer Fleck über und unter jedem Fühler; die Ocellen 
sind gewöhnlich nur durch schwarz; Striche verbunden; der 
Hiuterkopf ist nicht gefleckt; auf dem Mesonotuni liegen unr 
zwei schwarze Striemen, die vor dem Schildchen wie gewöhn¬ 
lich fleckeuartig erweitert sind; das Schildchen oft am Ende 
ein wenig geschwärzt; der Schildchenanhang wie die ganze 
Mitte des Metauotum gewöhnlich schwarz; der Hinterleibs¬ 
rücken entweder gauz rotgelb oder mehr weniger schwarz. 

Da Mr. Cameron von seinem N. ylottuinw s* behauptet, 
die Fühler seien kürzer als bei seinem Cadderensis, also 
wenig länger als der Hinterleib, so ziehe ich denselben hierher. 

Mir sind bisher nur wenig Exemplare aus Deutschland 
und Böhmen bekannt geworden. 

ad. 33. Pt. miliaris Pz. cf Q ist eine der bekanntesten 
aber in der Färbung des weiblichen Geschlechtes veränder¬ 
lichsten Arten. Leicht zu erkennen ist derselbe an dem Bau 
der Stirn; das Stirnfeld ist seitlich und unten scharf begrenzt, 
unten verschmälert, und die untere Wulst ist in der Mitte 
ziemlich stark erhaben, nicht unterbrochen; darunter eine 
tiefe Snpraanteunalgrube. Beim cf ist der Fortsatz des 8. 
Rückeusegmeutes ziemlich schmal, länger als breit, au den 
Seiten schwarz, iu der Mitte mit schmaler gelber Mittellinie, 
sodass derselbe von vorn gesehen für tief gespalten gehalten 
werden kann. Beim 9 ist die Sägescheide v. o. dick, fast 
4 mal so dick als die Oerci daneben, am Ende breit gerundet. 
Die Färbung des 9 ist ausserordentlich veränderlich; der 
Hinterleibsrücken kanu bis auf die Seitenränder fast gauz 
schwarz sein; oder das Schwarz ist mehr weniger beschränkt, 
bis es gänzlich verschwindet; auf dem Mesouotum liegen 3 
breite schwarze Streifen; und das Schildchen pflegt dann am 
Ende gleichfalls geschwärzt zu sein; aber auch diese Zeichnung 
kann theilweise, ja ganz spurlos verschwinden. Auch das 
Männeheu ist in der Färbung nicht constant. Mir liegt ein 
cf ans der Schweiz vor, bei dem am Hinterleibsrücken nur 
das erste Segment grösserentheils und eiu Streif am Vorder¬ 
rande des zweiten schwarz sind; auf dem Mesonotuni ist das 
Schwarz in drei breite Striemen aufgelöst, und das Schildchen 
ist zur Hälfte gelb. Bei solcher Veränderlichkeit ist eine 
Unterscheidung von „Varietäten 41 unmöglich; und nur wer 
Varietäten liebt, mag die extremste Färbung des 9i ^ 
welcher jede Spur einer schwarzen Zeichnung fehlt, als 9 var. 
purus Forst, unterscheiden. 

Als syuonoyma gehören hierher: T, crocea Fall., N, dor- 
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salis Lep„ fulvns litt/., flavus Ginvmert/i , fevrugineus Fürst., 
validicornis Forst., fulvns vor. busalis Costa, trimaculatus 
Vollcuh,, Caddereuxis Cum., Bergmanni Cant. Auch der 
N. soUtarius Zadd. dürfte hierher zu rechnen sein ; wenigstens 
trifft die ungenügende Beschreibung des Autors auf diese Art 
vollkommen zu. 

Die Art ist durch ganz Europa verbreitet uud kommt 
auch in Kleinasieu vor. 

3. Systematische Tabelle der Pteronus- Arten. 

1. Salicis L. C ?Q Syst. nat. 1758 p. 557 . E. md. et b. 

T. notata 0. F. Müller. 

N. dimidiatus Steph. 

„ haemorrhoidalis Steph. 

„ nassatus Giinmerth. 

„ immacnlatus Volleuh. 

„ in flat us Thoms. 

2. dimidiatus Lej). cf 9 Monogr. Tenthr. 1823 p. (38 . . . 

E. md. et b. 

T. Salicis Uetz. 

N. melanoeephalns Htg. 

„ perspieillaris Htg. 

,, pyrrhonotus Zadd. 

3. rihcsii Scop. c?9 Futom. Garn. 1 7GB p. 28ü . F. Am. b. 

T. ventricosa Latr. 

N. trimaculatus Fep. 

„ macroceros Htg. 

„ Ivibis Dufour. 

9 var. dcpressus Htg. Stettin, ent. Z. 1840 p. 2 t. 

N. flavipes Htg. 

? „ oblitus Lep. 

9 var. Bohonmnl TÜOlliS. Hyrn. Scand. 1871 p. 143. 

N. hortensis Thoms. 

9 var. xauthoplionis Htg. Stettin, ent. Z. 1840 p. 25. 

4. loncotrocluis Htg. cf 9 Farn. Blatt. Hulzw. 1887 p. 108. 

F. md« et b. 

N. cyliudricus Htg. 

„ quictus Fv. 

„ approximatus Fürst. 

„ umbratus Thoms. 

3 , consobriuus Vollenh. 

„ umbrinus Zadd. 

„ colliuus Garn. 

9 var. multiplex Zadd. Schrift. Ges. Köuigsb. 1882 p. 188. 
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9 var. niacillivcntris lltg. Stettin, eufc. Z. 1840 p. 25. 

9 var. Sautcriiinus Zadd. Schrift, Ges. Küuigsb. 1882 p. 153. 

5. Clirysterillis Zadd. cf 9 Schrift Ges. Küuigsb. 1882 p. 1(32. 
Ga. He. Anstr. Mor. Cro. Hn. 

6. pavidus Lcp. cf 9 Monogr. Tenthr. 1823 p. 05 . . E. 

N. ochracens Htg. 

„ semiorbitalis Forst. 

„ qnadrum Costa. 

„ Wttewaalli Vollenli. 

?1 aurautiacus Thoms. 

7* togatlJS Zadd. cf 9 Schrift. Ges. Küuigsb. 18S2 p. 170 . . 
G. (Da uzig). 


s. Spiraoac Zadd. cf 9 Schrift. Ges. Küuigsb. 1882 p. 189 . . 
G. (Bav.) Austr. Holl. 


9. 

1’litOIli n. sp. 9. 

» • • • 


, Gail. 

10. 

Inscoiuaeiilatus Fürst. 

cf 9 Verhaudl. 

uat. 

Ver. lvheiul. 


1851 p. 291. . 

§ 

E. md. et b. 


N. scotonotus 

Fürst. 




» strongylog; 

ister Cam. 



11 . 

('üj)ito n. sp. 9 • 

. 


G. (Saxon.). 

12 

nigiitoniis Lcp. cTQ 

Monogr. Tenthr. 

1823 

p. 03 


E. l ikI. et b. Sibir. 





N. Zetterstedti 

i Dahlb. 




i, miniatns Htg. 

„ Sibiriens Jakowl. 

„ biauuulatus Costa. 

13. üolabilis n. sp. cf 9 . . . G. (Thuriug. Siles.) 

14. siuiilator Forst. cf 9 Verhaudl. uat. Ver. lvheiul. 1854 

p. 321. . . . . . , . Sn. G. Brit, 

N. jugicola Thoms. 

,, mouticola Thoms. 

15. Mj'OSOtidis F. cf 9 Syst. piez. 1S()4 p. 41 . . E. Sibir. 

Var. fallaeiosiis n. V.* 0*9 • • Austr. G. (Ulm) Hi. 

var. ambiguus Forst, cf 9 Verhauen, nafc. Ver. Lvheiul. 
1854 p. 279. 

N. dissimilis Fürst. 

var. illtemiptus Lep. cf 9 Monogr. Tenthr. 1823 p. 05. 

10. segllicntarilis Fürst, cf 9 Verhaudl. uat. Ver. lvheiul. 1853 
p. 283 ........ E. ind. 

N. incompletus Fürst. 

,, sinaragdinus de Stein, 
pulcliellus Cam. 
chlorogaster Zadd, 
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17. liortcnsis I Itg. cf 9 Fam. Blatt. Hol zw. 1837 p. 197 . . 
E. md. et b. Ital. 

N. tibialis Newm. 

„ xantliobaptus Forst. 

„ catachloris Vollenh. 

? „ triliueatus JSlort. 

18. vircscens Htg. (f 9 Fam. Blatt. llolzw. 1837 p. 217 . . 

Su. G. Austr. Ga Brit. 

N. lnelanosternus Htg. 

„ pallicercus Thoms. 

,, poecilouotus Zadd. 

„ bruuuieoruis Zadd. (f (exelus. 9). 

,, viridescens Cani. 

19. mclaiiaspis Htg. cf 9 Stettin, ent, Z. 1810 p. 27 . . . 
E. md. et b. Sibir. 

? N. aflinis Lep. 

„ vircscens Vollenh. 

„ pleurostietus Fürst. 

,, validicoruis Kalteub. 

„ lacteus Thoms. 

„ pallicercus Kalteub. 

„ sulphureus Zadd. 

„ citreus Andre. 

,, brevivalvis Zadd. Q (exelus. <f)- 
,, brunnicornis Zadd. 9 (exelus. cT). 

„ maculiger Garn. 

20. riirtispinis TliOIlJS. C? 9 Hym. Scaud. 1871 p. 152 . . . 
E. md. et b. Sibir. 

N. authophilus Zadd. 

„ brevivalvis Zadd. cf (exelus. 9)» 

,, viridissimus Möller. 

21. oligosiiilus Fürst. c?Q Verliaudl. uat. Ver. lihoinl. 1854 

p. 284 .E. nul. et b. 

N. microcercus Thoms. 

? „ miliaris Cam. 9 (exelus. cf)* 

22 . livnoxauthus Fürst. cT 9 Verliaudl. uat. V. liheuil. 18u l 

p. 313 . E. md. et b. Ui. Sibir. 

N. palliatus Thoms. 

„ orbitalis Cam. 

testacmis TllOiUS. cf 9 Hym. Scaud. 1871 p. 193 . . . 
E. md. et b. Sibir. 

V N. flavescens Steph. 1835. 


23 . 
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24. (lihitlis Brisdlkc c f9 Schrift. Ges. Köuigsb. 1SS2 p. 141. 
G. Mo rav. 

V N. testacens Steph. 1835. 

„ varius Zadd. 

25. jialloilS u. sp. cf 9 . . . . Sibir. (Irkutsk). 

20 . polyspillis Forst, cf 9 Verhaudl. uat. Vor. Uheinl. 1854 
p. 280 . . G. Ga. Ile. Ital. Austr. Cru. Transsylv. 

N. respoiuleus Fürst. 

„ hypolencus Costa. 

„ Glutinosae Cam. 

27. Kriegen u. sp. 9 • • . . G. (Saxon.) Austr. 

28. bmivalvis TllOlllS. cf 9 Hym. Scand. 1871 p. 151 . 

E. md. et b. 

N. pnHiatus Cam. 

„ crocens Cam. 9 (exclus. cf). 

„ salicivorus Cam. 

29. Capreae L d 1 9 Syst. uat. 1758 p. 559 . . G. Brit. 

N. Sylvester Cam. 

„ varipictus Holingr. 

30. Bergmann! Dallll). cf 9 Clavis Hym. 1835 p. 21 . . . 

E. md. et b. 

N. viridis Steph. 

„ prasiuus lltg. 

>, dispar. Zadd. 

,, dorsatus Cam. 

31. mim IIS U. sp. cT9 . G. Ga. Ile. 

32. Fügi Zadd. cf 9 Schrift. Ges. Köuigsb. 18S2 p. 139 . 

G. Boh. 

N. Glottiauus Cam. 

33. miliaris W cf 9 Fauna iusect. G. 1797 T. 45. . . . 

E. As. min. 

T. erocea Fall. 

N. dorsalis Lep. 

„ fulvus Htg. 

„ llavns Gimin. 

„ ferrugineus Fürst. 

„ validicoruis Fürst. 

„ fulvus var. basalis Costa. 

„ trimaculatiis Volleiih. 

„ solitarius Zadd. 

„ Caddereusis Cam. 

Bergmanni Cam. 
crocens Cam. cf (exelus. 9)- 







